
Workshop 5:Workshop 5:
BewegungsfBewegungsföördernde Rahmenbedingungen schaffenrdernde Rahmenbedingungen schaffen

9. 9. ÖÖsterreichische Gesundheitsfsterreichische Gesundheitsföörderungskonferenzrderungskonferenz
4. Juni 2007, Salzburg4. Juni 2007, Salzburg



Vorgeschichte:Vorgeschichte:
1.1. Studien der BSOStudien der BSO

2.2. Kongress Kongress FIT FFIT FÜÜR R ÖÖSTERREICHSTERREICH im im 
Rahmen der NRahmen der NÖÖ SportSport-- und und 
Gesundheitstage Wieselburg 2004Gesundheitstage Wieselburg 2004

3.3. Budgetverhandlungen 2005/2006Budgetverhandlungen 2005/2006

4.4. RahmenfRahmenföörderungsvertrag FIT Frderungsvertrag FIT FÜÜR R 
ÖÖSTERREICHSTERREICH



PrPrääambel: ambel: „„FFüür ein lebenslanges Sporttreiben r ein lebenslanges Sporttreiben –– der der 
Sport als Sport als DienstleisterDienstleister im Gesundheitssystemim Gesundheitssystem““

•• Fit fFit füür r ÖÖsterreichsterreich als Dachmarke fals Dachmarke füür die r die 
gesundheitsfgesundheitsföördernden Angebote der Dachverbrdernden Angebote der Dachverbäände nde 

•• in den Bereichenin den Bereichen
•• VorschulalterVorschulalter
•• Schule und SportvereinSchule und Sportverein
•• Bewegung und Sport im BetriebBewegung und Sport im Betrieb
•• Sport in der zweiten LebenshSport in der zweiten Lebenshäälftelfte

RahmenfRahmenföörderungsvertrag FIT Frderungsvertrag FIT FÜÜR R ÖÖSTERREICHSTERREICH



FFöörderungswerber: BSOrderungswerber: BSO

FFöörderungsgegenstand (ursprrderungsgegenstand (ursprüünglich): nglich): 

1.1. Projekte in den Bereichen Projekte in den Bereichen KiGaKiGa, Schule, Betriebe, 50+, Schule, Betriebe, 50+

2.2. AusAus-- und Fortbildungund Fortbildung

3.3. Koordination und AdministrationKoordination und Administration

4.4. Vergabe und Kontrolle des QualitVergabe und Kontrolle des Qualitäätssiegelstssiegels

5.5. ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit



ProjektdurchfProjektdurchfüührung: hrung: 

1.1. FFöörderungswerber bedient sich der 3 DVsrderungswerber bedient sich der 3 DVs

2.2. Projektstruktur Projektstruktur -- SteuerungsgremiumSteuerungsgremium

3.3. AusAus-- und Fortbildung (Ausbildner und Fortbildung (Ausbildner –– Seminare, Seminare, 
Einstiegs Einstiegs -- Workshops, Workshops, ÜÜbungsleiter bungsleiter –– AusAus-- und und 
Fortbildungsmodule, Gesundheitslehrwart)Fortbildungsmodule, Gesundheitslehrwart)

4.4. Ausarbeitung der Kriterien fAusarbeitung der Kriterien füür das r das 
QualitQualitäätssiegel tssiegel „„Fit fFit füür r ÖÖsterreichsterreich““

5.5. Budgeterstellung je Budgeterstellung je €€ 700.000,700.000,-- ffüür 2005 und r 2005 und 
20062006



Steuerungsgremium Steuerungsgremium 

ursprursprüünglich: nglich: 

paritparitäätische Einrichtung von 8 Personen tische Einrichtung von 8 Personen –– 4 4 
staatliche staatliche –– 4 nicht4 nicht--staatliche Vertreterstaatliche Vertreter

spspääter:ter:

BeiziehungBeiziehung der Bundes der Bundes –– Koordinatoren der 3 DV Koordinatoren der 3 DV 
als Expertengremiumals Expertengremium



QualitQualitäätssiegel tssiegel -- KriterienKriterien

1.1. Qualifizierte Qualifizierte ÜÜbungsleiterInbungsleiterIn

2.2. Qualifizierte ProgrammeQualifizierte Programme

3.3. Medizinische UntersuchungMedizinische Untersuchung

4.4. InformationInformation

5.5. Vernetzung und Vernetzung und ÖÖffentlichkeitsarbeitffentlichkeitsarbeit

6.6. QualitQualitäätssicherung und Dokumentationtssicherung und Dokumentation

7.7. Service des VereinsService des Vereins



Projekt Projekt -- ModifizierungModifizierung

1.1. Kooperation mit dem Fonds Gesundes Kooperation mit dem Fonds Gesundes ÖÖsterreich sterreich ––
zuszusäätzliche Finanzierungtzliche Finanzierung

2.2. Netzwerk Netzwerk –– Aufbau: Landes Aufbau: Landes –– Koordinatoren als Koordinatoren als 
mobile mobile DienstleisterDienstleister

3.3. Finanzierung des Netzwerks Finanzierung des Netzwerks üüber BBSF ber BBSF §§ 10 (1) 5 c10 (1) 5 c

4.4. Pilotversuch: Assistenten auf BezirksPilotversuch: Assistenten auf Bezirks--/Vereinsebene/Vereinsebene

5.5. Kooperationen mit Wirtschaft, BundeslKooperationen mit Wirtschaft, Bundesläändern ndern 
(Vorarlberg) und anderen Gesundheitseinrichtungen(Vorarlberg) und anderen Gesundheitseinrichtungen

6.6. ProjekteingrenzungProjekteingrenzung



Fit fFit füür r ÖÖsterreich Struktursterreich Struktur

LandesLandes--KoordinatorInKoordinatorIn

als mobiler als mobiler DienstleisterDienstleister

Hilfe zur SelbsthilfeHilfe zur Selbsthilfe

SteuerungsgremiumSteuerungsgremium

BundesBundes--KoordinatorinKoordinatorin

SportvereinSportverein

KindergartenKindergarten

SchuleSchule

BetriebBetrieb
CoCo--finanzierte Projektefinanzierte Projekte AltenheimAltenheim

AssistentenAssistenten



Status quoStatus quo

1.1. derzeit derzeit üüber 2.300 Qualitber 2.300 Qualitäätssiegelangebotetssiegelangebote

2.2. Fit fFit füür r ÖÖsterreichsterreich ChartaCharta

3.3. VerlVerläängerung des Vertrages BKA ngerung des Vertrages BKA –– BSO mit BSO mit 
ErhErhööhung der Basisfinanzierunghung der Basisfinanzierung

4.4. Pilotprojekt Pilotprojekt MetabolischesMetabolisches Syndrom mit WGKKSyndrom mit WGKK

5.5. AdipositasAdipositas Salzburg                    undSalzburg                    und



Status quo Status quo –– Co Co –– finanzierte Projekte FGfinanzierte Projekte FGÖÖ

1.1. Betriebliche GesundheitsfBetriebliche Gesundheitsföörderung rderung 
ffüür Lehrlinger Lehrlinge

ffüür Mr Määdchen und Frauendchen und Frauen

2.2. Fit Start Fit Start 

3.3. Jung alt werden                  undJung alt werden                  und

4.4. Bewegte SteiermarkBewegte Steiermark

5.5. Gesundes Gesundes ÖÖtztal tztal 

6.6. Biovitale Schule Biovitale Schule 



AusblickAusblick

1.1. Kampagne Kampagne Fit fFit füür r ÖÖsterreichsterreich

Kampagne nach innen: Start 13. Juni 2007, WelsKampagne nach innen: Start 13. Juni 2007, Wels

Kampagne nach auKampagne nach außßen: Start 29. Sept. 2007 Wien en: Start 29. Sept. 2007 Wien 
Tag des Sport Tag des Sport -- HeldenplatzHeldenplatz

2.2. Vorbereitung Vorbereitung Fit fFit füür r ÖÖsterreichsterreich Kongress, Kongress, 
2626. bis 28. Oktober 2007, . bis 28. Oktober 2007, SaalfeldenSaalfelden

3.3. Weitere Kooperationen Weitere Kooperationen –– z. B. mit den Bundeslz. B. mit den Bundesläändernndern
Ziel: Ziel: ÜÜbernahme der Kosten der Assistentenbernahme der Kosten der Assistenten


